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In lan d. - 

Berli, den 18. Juni. Se. Majeſtät der König 
baben dem wirklichen Geheimen Staats Miniſter 
von Klewiz den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit dem Eichenlaube zu verleihen gerubet. 5 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Carl Anton 
Drähe, iſt zum Juſtiz-Commiſſarius bei den Unter- 
gerichten im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Pas 
derborn, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Buren, 
beſtellt worden. PERS 

Der bisberige Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Lindinger 
zu Heiligenbeil, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den 

erichten in Schwedt beſtellt worden. 


Am Arten d. nahm auf Befehl Sr. Majeſtät die 
biefige Landwehr (2 Bataillons und 8 Eskadrons 
des aoſten Landwehr⸗ Regiments, die Ite Eskadron 
war von Treuenbrietzen zur Uedung bicher gezogen) 
an einem Corps⸗Manoeupre der hieſigen Garnifon, 
welches bei Charlottenburg ſtatt fand, Theil. Se. 
Maojeftät ſchienen mit der gulen Haltung derſelben 
Aufrieden zu ſeyn. 5 = 


— — 
I RE HH. der Erb Großherzog und die 
ErbzGroßherzegin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
tin ſind von Ludwigsluſt hier eingetroffen. 
Der General - Major und Commondeur der 2ten 
8 rde⸗Landwehr⸗ Brigade, von Thile II., iſt von 
Ku ; ber Generals Major und Commiandeur der 


Mt Königlicher Allethochſter Bewitfigung, > 


alleries Brigade, don Sohr, von Mogde⸗ 
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den 22. Juni. 
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burg, und der wirkliche Geheime Ober⸗Finanz Rath, 
Präfvent der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
und Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, aus 
Schleſien hier eingetroffen. 2 

Se. N der Koͤnigl. Niederländiſche Minifee 
der auswärtigen Ungelegenbeiteh,, Grof von Reede, 
find nach den Niederlanden; Se. Excell. der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, Chef der Gensd'armerle und Com⸗ 
mandant hieſiger Reſidenz, von Brauchitſch, nach 
den Rheligegenden; Se. Durchlaucht der Generals 
Major, Burn zu Wied, nach Neuwied, und der 
General-Najor und Commandeur der Öfen Landwehr⸗ 
Brigade, von Thile I., nach Prenzlow von hier 
abgegangen. \ : 8 

Stettin, den 11. Juni. Lauter Jubel und Freude 
tönt und herrſcht in unſerer Stadt; denn feit geſtern 
durften wi mit vollem Rechte unfere längſt erfehnte 
Kronprinzeſin Königl. Koheit die Unfrige nennen, und 
feit der heuie fruͤh erfolgten Bereinigung unſers ho 
gefeierten Kronprinzen K. Hoh. mit. Ihrer erlauchte 
Gemahlin, umſchließen — nicht unſere Mauern — 
nein, unſere Herzen! das erhabene Fürſteupaar. 

Aus Rheinpreußen, den 13. Juni, Die Feier⸗ 
lichkeit der Conſecration und Einführung des Erz⸗ 
biſchofs von Koln wurde am kiten d. M. vollzogen, 


und dadurch die Wiedererhebung des alten erzb = 
lichen Stuhls zu Köln verwirklicht. — In den Mhein⸗ 
gegenden hat, ſeitdem die Hoffnung vetſchwunden HF, 


eſem Jahre den Handel mit Landesproduk⸗ 
5 e wo nicht freigegeben, doch merk⸗ 
lich erleichtert zu ſehen, dieſer ohnehin ſchon tief ge⸗ 
ſunkene Handelszweig ſich bedeutend vermindert. Eine 
Aus nahnie findet jedoch mit dem Rheinweine ſtatt, 
der, im Zoll ermäßigt, in anfehnlichen Partien nach 
England verſchickt wird, wie aus dem Verzeichniß 
der aus den Rheingegenden abgegangenen Weine ers 
ſichtlich iſt, deren im verfloſſenen Jahre, vom 1. Ja⸗ 
nuor bis I. Juni, nur 993 Ohm von hier nach dem 
Niederrhein verſendet wurden, während in demſelben 
Zeitraume dieſes Jahres ohngefähr 1750 Ohm von 
hier abgegangen find. Sollte es ſich beftätigen, daß 
der Rheinwein, wie ſelbſt engliſche Aerzte behaupten 
wollen, ein Praͤſervatio⸗ und Heilmittel gras das 
gelbe und andere bösartige, in den tropiſchen 2 er 
berrſchende Fieber darbdte, fo wurde der 7 5 mit 
dieſem Produkt in Furzer Zeit einen großen fang 
erhalten, um ſo mehr, da ſchon in früheren Zeiten 
in Enal o der Rheinwein ſehr beliebt, und für die 
tet Köln der bedeutendfte Handelsartikel war, den 
dieſelbe im Mittelalter nach England verſendete. 


Deut ſchlan d. 
Von der Niederelbe, den 14. Juni. Nach geſte n 
in Hamburg eingegangenen Privatbriefen, 8 die 
Columbier wirklich eine Landung auf Porlo⸗Reo une 
ternommen; jedoch ſcheint der Angriffsplan nicht 
ubereinſtimmend combinirt geweſen zu ſeyn, denn 
nach einem lebhaften Gefecht, in welchem zuerſt die 
Columbier, nachher aber die ſpaniſchen Royaliſten, 
Sieger geweſen find, haben Erftere ſich wieder ein⸗ 
ſchiffen muͤſſen. Die Columbier hatten bereits meh: 
„rere Kanonen erobert, die aber von den Ropaliſten 
wieder genommen wurden. 


In Braunſchweig iſt ſehr ernſthaft von Errichtung 


einer Eiſenbahn, von dort über Celle nad Lüneburg, 
die Rede. Wahrſcheinlich würde fie dann, von Celle 
aus, auch mit Bremen in Verbindung gektzt werden. 
Dresden, den 3. Juni. Des Genen! Congreve 
Anerbieten zur Gas beleuchtung iſt nicht ingenommen 
worden, und zwar weil die Regierung dies Unter⸗ 
nehmen dem trefflichen Mechaniker, Inſſector Bloch⸗ 
mann, ohne den Dr. Struve feine Trink⸗Anſtalt, 
Lohrmann ſeine Beobachtungen zu ſeiner ſelenographi⸗ 
1 n Korte nicht hätte unternehmen konnen, ſicher 
in die te geben konnte. Mit Michaelis wird der 
Platz vor zem Komddienhauſe und der katholiſchen 
Kirche bis an die Brüplifche Terraſſe mit Gas, wo» 
zu die nahen Koblenbergwerke im Plauiſchen Grund 
den Brennftoff liefern, beleuchtet ſeyn. — Einer der 
92 25 25 Privatvereine, die Geſellſchaft zu 
Rath und That, hatte es vor zwei Jahren ohne be⸗ 
deutende Fonds, und blos auf den Gemeinſinn ihrer 
Mitbuͤrger hauend, gewagt, eine Freiſchule in einem 


ſehr zu wünſchenden Fortdauer jener 


entbunden worden. 


beſondern dazu gekauften Hauſe zu errichten, wo be⸗ 
reits über 200 


inder den zweckmaͤßigſten Unterricht 
von mehreren Lehrern und Lehrerinnen genießen. Ganz 
unerwartet erhielt fie durch den hochbejahrten Dr. Ulrici, | 
der fie zum Univerfalerben einfeßte, ein Kapital von 
40,000 Thalern, und ift nun auf immer geſichert. 
(Vom 13.) Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr tras 
fen Ihro kk. Hoheit die verwittwete Frau Großherzo⸗ 
gin von Toscana hier ein, und ſpeiſeten mit beiders 
ſeits konigl. Majeftäten und fämmtlichen Prinzen und 
Prinzeffinnen des königl. Haufes, die von Pillaitz hier 
angelangt woren, an der koͤnigl. Familientafel, nach 
deren Beendigung ſich ſaͤmmtliche höchſte Herrſchaf⸗ 
ten nach Pillnitz erhoben. — pro k. H. die verwill⸗ 
wete Frau Herzogin von Zweibrücken, find heute Noch⸗ 
mittag gegen 5 Uhr aus Neuburg hier angekommen. 


Vom Main, den 14. Junſ. Am 24. Moi fiel 
ein Knabe in einen tiefen Weiher bei Ebersberg (in 
Baiern). Auf das Geſchrei eines Weibes, das den 
Vorfall mit anfoh, eilte Janaz Winter aus feinen 
Haͤuschen am Weiher vorbei, ohne zu wiſſen, daß 
ſein Hund, eine Pudel-Art, ihm folgte. Der Ber: 
ungluckte war ſchon zwei Schuh unker dem Waſſer, 
und vom Ufer ſo weit entfernt, daß Winter, des“ 
Schwimmens unkundig, ihn zu retten nicht im Stande 
war. Ein Schrei des Entſetzens machte den, bisher 
immer, gleich ſeinem Herrn, in das Waſſer ſtarren⸗ 
den Hund aufmerkſam, und plötzlich ſtürzt ver Hund 
dem Knaben nach, taucht unter und bringt denſelden 
in einigen Sekunden auf die Oberfläche des Waſſers, 
worauf ihn dann W. rettete, Der Knabe wäre uns 
fehlbar verloren geweſen, wenn Winter's Hund ſeinem 
Herrn nicht zufällig gefolgt wäre, 5 

Bei der ſeit einigen Tagen eingetretenen warmen 
Witterung, findet man in Oppenheim, ſo wie in den 
benachbarten Weinbergen Nierſtein's, bereits haͤufige 
Traubenblüthe (blühende Scheine), fo daß bei der 

g Witterung, die 
Blütbe bald vollendet ſeyn, und einem ſehr ſegen⸗ 
reichen Herbſte entgegen geſehen werden kann. 


Wurzburg, den 10. Juni. Dieſen Morgen um 
10 Üdr find Ihro köoͤnigl. Hoheit, unſere allverehrke 
Frau Kronprinzeſſin, von einer Peinzeſſin gluͤcklich 
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7 4 
Niederlande. 17 * 
(Vom 1x. Jun.) Am 29. b. M. iſt in Anfwet⸗ 
pen, unter der Leitung des Direktor T. J. Majofski, 
das holländiſche Schauſpigl mit der Uebersetzung des 
Picardſchen Luſtſpiels: „Die drei Ebemaͤnner“, erbffe 
net worden. Hr. Sn def aus, Amſterdam, der hol⸗ 
ländiſche Talme genannt, giebtrin Antwerpen (ih 
Reihe von Vorſtelungen, die er mit der des Hamel 
Gus dem Holländiſchen des Ducis, von Zublt a | 


Holländiſche üͤberſetzt) begonnen hat. Der Künftler 
hat einen glänzenden Beifall eingeerndtet. 
Ein Engländer, der zuletzt in Brüffel ſich aufge⸗ 
balten hatle, logirte feit einigen Tagen in Hal. Acht 
Tage lang ſtand er, zu drei wiederholten Malen, im 
Handel über ein Piſtol; endlich erkaufte er es für 
2 Gulden, und erſchoß ſich damit in einem Gehölz bei 
Urnappe, Er hatte eine Uhr, Geld und Ringe bei 
„die zum Theil von Dieben fortgetragen wurden. 
Zu der Gewerbe⸗Ausſtellung in Harlem iſt aus 
Weſt⸗Flandern ein Stuͤck Leinwand geſandt worden, 
as 4200 Faͤden in ſeiner Breite hat; ſie ſind ſo 
fein, daß man ſie nicht ohne Glas ſehen kann. — 
Auch iſt außerordentlich feines Garn daſelbſt zu ſehen, 
von dem man das Pfund auf 400 Gulden ſchaͤtzt. 


7 Ge ſt er xe i ch. 

Wien, den 9. Juni. J. Kaiſerl. Hoheit die Erz⸗ 
berzogin Marie, Gemahlin des Erzherzogs Palati⸗ 
nus, find am 6. zu Ofen von einem Sohne entbuns 
den worden. Die Taufe des neugebornen Prinzen, 
welcher die Namen Alexander Leopold Ferdinand er⸗ 
elt, wurde am nämlichen Tage vorgenommen. Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand, Kronprinz, 
und Ihre Königl. Hoh. die Erzherzogin Maria Bea⸗ 
trix von Eſte vertraten Pathenſtelle. a 

Der großherzoglich badenſche Geſandte am hieſigen 
Bet Freiherr von Tettenborn, iſt am Sten d, von 

Railand hier angekommen. 


(Vom 5 a Se z Moll d i 
„Juni. a er Mailänder 
vom 4. d. find JJ. MM. der Kaiſer und die ru 
von Defterreih am 31. Mai in Genua angekommen. 
JJ. MM. der Kdnig und die Königin von Sardinien 
fuhren dem erhabenen Kaiſerpaare dis Palmetta ent⸗ 
gegen, und hielten dann in einem prachtvollen Galla⸗ 
wagen den feierlichen Einzug in Genua. JJ. MM. 
der Kaifer, die Kaiferin, und die Erzherzogin Marie 
wife von Parma wohnen in dem köoͤnigl. Palaſte, 
er Konig und die Königin von Neapel mit dem 
Prinzen und der, Prinzeſſin von Salerno, in dem 
des Marquis Durazzo. — Se. Maj. der Kaiſer wird 
zuverlaͤſſig vor der Mitte Zuni’d nach Mailand zus 
rückkehren, und noch einige Zeit daſelbſt verweilen, 
alsdann aber die verwandten fürstlichen italieniſchen 
Höfe mit Ihro Majeſtät der Kaiſerin beſuchen. 
Sn den 28. Mai. Ein Cirkular des Cardinal⸗ 
h taatsſekretair macht dem hier reſidirenden diploma⸗ 
909885 Corps bekannt, daß das franzöſiſche Journal, 
— Constitutionnel, in den päbſtlichen Staaten vers 
ten ſey. Den Mitgliedern der auswärtigen Ges 
E bleibt es jedoch unbenommen, dies 
. für ſich kommen zu laſſen; indeſſen werden die⸗ 
— erſucht, es nur Perſonen von erprobter Den⸗ 
agsart mitzutheilen. Diefe Verordnung, die man 


ſchaͤdigung, 


in allen Ländern als nichts Ungewöhnliches betracken 
ten würde, macht zu Rom Aufſehen. Die Regierung 
iſt in der Regel überzeugt, daß Zeitungsartikel wenig 
ſchaden; daß das Publikum, welches im ſuͤdlichen 
Italien franz. Journale lleſet, klein und auf den 
größern Haufen ohne Einfluß iſt; daß Druckſchriften 
fi) ſchwer aus einer Stadt verbannen laſſen, die 
jährlich von vielen taufend Fremden beſucht wird; 
endlich, daß die katholiſche Religion auf feſter Baſis 
ruhe, als daß ſie durch einige Zeilen erſchuͤttert wer⸗ 
den konnte. — Auf die Nachricht, daß die franz, 
Regierung einen Geſchäftsträger des Ordens von 
Malta empfangen habe, ſchmeichelt ſich dieſer Orden, 
auch bald wieder in den Beſitz feiner themaligen Gü⸗ 
ter in Frankreich zu kommen, und ahnlicher Ent⸗ 
als die Emigrirten, theilhaftig zu wer⸗ 
den. In den rdmifchen Staaten und in Sicilien bee, 
ſtehen dieſe Guter noch; im Kdnigreich Neapel aber, 
und im übrigen Italien, ſind ſie bisher nicht zurück⸗ 
gegeben worden. i 

Ein Schreiben aus Alexandrien vom 29. März 
enthält Folgendes: „Dieſer Tage beſuchte der Vice⸗ 
koͤnig dos Hauptquartier bei Cairo, woſelbſt unter 
Boyer's Oberbefehl 12,000 Mann verſammelt ſind. 
Se. Hoh. hat befohlen, in den von Cairo dſtlich belege⸗ 
nen Provinzen Indigo anzubauen. Auch ſoll ein neuer 
Kanal angelegt werden, der mitten durch die Haupt⸗ 
ſtadt und 30 Meilen weit in Serkavi hineingehen foll. 
Durch die Ausführung dieſes großen Werkes, welches 
20 Mill. Thaler und 4 Jahre Arbeit koſten dürfte, 
werden 3000 Wohnungen Cairo's eingeriſſen werben; 
die Eigenthümer erhalten dafür Ländereien, und müfs 
fen ſich zum Anbau des Indigo verpflichten. Man 
hat bereits Hand and Werk gelegt; mehr als 50,000 
Menſchen arbeiten Tag und Nacht an der Aushoͤhlung 
des Kanals, der den Gegenden diesſeits Fajum Ueber⸗ 
fluß an Waſſer zuführen wird.“ 


Spanien. 


Madrld, den 2. Juni. Am 29. v. M., als am 
Tage der Krdnung des Königs von Frankreich, war 
Madrid erleuchtet; die Glocken läuteten und Kanonen 
wurden geldſet. Der folgende Tag war der Ferdi⸗ 
nandstag, an welchem bel Hofe Galla und Handkuß 
ee von dem, was man ſich verſprochen hatte, 
nichts bekannt gemacht worden iſt. 

Der Staatsrath von Caſtilien iſt ermächtigt wor⸗ 
den, auf alle mögliche Weiſe dafür zu ſorgen, daß 
eine in Gibraltar erſcheinende Zeitſchrift, betitelt: Vida 
de los santos (Leben der Heiligen), nicht in Spanien 
eingeführt werde. Jenes Blatt iſt nämlich hauptſäch⸗ 
lich gegen die Mönche gerichtet. 2 

Der Anführer der großen Bande, von der neulich 
neun eingefangene Mitglieder hier hingerichtet worden 
ſind, war vormals ein ſehr reicher Kavallerie⸗Offizler; 


man ſpricht viel von feiner Tapferkeit. Neulich bat 
er eine Abtheilung der Garde⸗Uhlanen zum Weichen 
ebracht, und eigenhändig zwei Mann getddtet. „Der 
nig hat dem, der ihn todt oder lebend einbringen 
würde, eine lebenslängliche Penſion verſprochen. 
Der Beſehlsbaber von Porto⸗Rico meldet, daß eilf 


Seeräuber, welche der Schrecken disier Juſel waren, 


eingefangen, und am 29. März hingerichtet worden 
ſind. Ihr Anführer, Roberto Cofreſi, 


unter ihnen. 


macht! nach dem engliſchen 


— 


Tage in Teneriffa verweilen, 


Portugal. 


Welſſabon, den 24. Mai. Die heutige Zeitung 
Courier, die Ereiguffe, in, 
Peru bekannt, mit dem Bemerken, daß Der Erfolg, 
der Columbier nicht fo entſcheidend ſey, als er aur, 
angegeben wird. — Morgen reifet Sir Ch. Stuart 
nach Braſilien ab, und man hofft, daß die Sendung 
ein glückliches Ende herbeiführen wird. Er wird zwei 

um die Depeſchen am 
Bord des „Bramble“ zu erwarten. 


rs b t d „ TR 


Paris, den 8. Juni. Vorgeſtern fand bei dem 
ſchoͤnſten Wetler der Einzug des Königs in. Paris 
ſtatt, den eine Salve von 101 Kanonenſchuſſen aus 
kündigte. Ueberall, wo es die Localität zuließ, Was 
ren Ehrenpforten errichtet; alle Fenſter in den Stra⸗ 

en, durch welche der Zug ging, waren mit weißen 
8 ausgeſchmuckt, und faſt jedes Haus zeigte 
niedliche Dekorationen und paſſende Inſchriften. In 
den Straßen Saint⸗Denis, Roule und Saint⸗Hopore 
hatten die Kaufleute die Fronte ihrer Käufer, mit den 
keichſten Stoffen aus ihren Magazinen behangen, ſo 
daß es ſchien, als bewege man fin in einem Bazar 
oder luſtwandele in den Sälen einer reichen Auseſtel⸗ 
lung. Die Pariſer Stadtbehdrde hatte die Ehre, als 
fie Sr. Majeftät die Schlüſſel von Paris überreichte, 
ihn anzureden, und der Kduig beantwortete die Uns 
rede des Präfekten unter andern mit den Worten: 
„Ich komme nach Paris zurück, mit dem heiligen 
Oel geſalbt, das mir neue Kräfte verliehen hat. Ich 
werde fie und mein ganzes Leben, fo, wie alles was 
mir zu Gebot ſteht, Frankreichs Gluck weihen. Dies, 
meine Herren, iſt mein feſter Entſchluß, und ich vers 
ſichere Sie deſſen.“ Die lauteſten Vivats erſchollen 
del dieſen Worten. Hierauf ſetzte ſich der Zug zwi⸗ 
ſchen den Reihen der Garde und der Lintentrup⸗ 
pen in Bewegung. Worauf ſchritt eine Abtbeilung 
Gensd'armierie, ihr folgten Schwadronen von Lan⸗ 
enträgerg und Kürraffieren der Garde, die berittene 
Pere Nationalgarde, der Stab der Stadt und 
der erſten Milktaicdivifion, und ein dedeutendes Corps 
von Oberofſtzteren zu Pferde. Hinter ihnen kamen 
die Wagen mut den Großbeamten des Palaſtes. Se / 


befand ſich 


honny soit qui mal 


Majeſtät war in der prachtvollen Kröͤnungskutſche, 
und hatte zu ſeiner linken Seite die Doupbins * 
dem Rüdfig war der Dauphin, und hatte rechts die 
san von Berry neben ſich. Hinter dem koͤnigl. 

agen kam eine ähnliche Eskorte, wie die, welche 
den Zug erbffnete. Auf dieſe Art bewegte ſich der 
Zug, in der Mute eines unausgeſetzten Jubels, nach 
der Domkirche, wo der Erzbiſchof von Paris Se, 
Moj. empfing. Die Miniſter, das diplomatiſche 
Corps, eine große Anzahl von Pairs und Deputir⸗ 
ten ic, befanden ſich in der Kirche. Nach deendig⸗ 
tem Gottesdieuſt begab ſich det Zug nach den Tulle⸗ 
rien, wo der Konig um 3 Uhr dinkraf. Von 6 bis 
8 Uhr au überſtromte die Menſchenwoge alle Stra⸗ 
Ben und Boulevards. Die ganze Stadt war erleuch⸗ 
tet. Der König und die konigl, Familie zeigten ſich 
auf dem Balcon der Terraſſe. Ein herrliches Feuer⸗ 
werk in den elyſälſchen Feldern beeudigte die Luſtbar⸗ 
keiten dieſes Tages. Geſtern holten vier königl. 


j 


Kutſchen den Herzog von Northumberland nach Hofe 


ab, wo dieſer brikiſche Abgeſandte vi 

Sr. Majeſtät den Hoſenband⸗Orden 10 e 
Außer dem Herzog fungirten bei dieſer Ceremonie 
auch der Lord Granville und Sir Georg Nayler, 
Se. Mojeftät ſprach den Ordenseid mit den Abändes 


rungen aus, die die Verſchiedenheit der Religion nd⸗ | 


thig machten. Sir Nayler nahm dem Kdni 
Degen ab, den er trug, und gab ah 4 — 
Degen der Ordenstitter, der ſammt dem diamantes 
nen Stern, dem Ordensband (worin die Worte 
5 y pense mit Diamant 
ſtickt ſind) und dem Mantel zu einem Wer 226 
anderthald Millionen Franken geſchätzt wird. Die 
ierlichkeit währte anderthalb Stunden. Die Minis 
er Damas und Doudeauville waren zugegen. — Der 
Herzog v. Northumberland, heißt es, habe dem Kutſcher, 
der ion abgeholt, 500 Öuineen (3600 Thlr.) gegeben. 
Niedlich, wenn auch nicht neu, iſt die Erfindung 
n dem bier gegebenen Schauſpiel „Jvry“: Ein im 
Jahre 1590 bei Joty verwundeter Soldat verfällt in 
einen Todtenſchlaf und wacht erſt im Mai 1825 auf, 
old die Truppen nach Rheims zur Krönung ziehen. 
De Aman meint, man =. Heinrich den vierten 
u, und er wird in dieſer Idee erhalt 
a 1 * Carl * erblickt. e 
er ire von Rheims und der Pra 0 
Marne Departements find zu Vicomts 3 
u Bu re von Geroldseck, Des 
| 0 epartemen iederrhein, i i 
* Ehrenlegion, eier +49 e 
m 14, wird der Kriegsminiſter einen Ball geben, 
zu welchem 1500 Perſonen eingeladen. werden ollen. 
„ Uaſer kunſtliebendes Publikum begiebt ſich jetzt 
häufig nach der Straße Demiataue No. 78. in der 
Vorſtadt Saint-Germain, weſelbſt! ſeit einigen Wo⸗ 


1111 enger 


chen täglich von 12 bis 4 Uhr die koſtbare ‚Gallerie 
des verſtorbenen Herrn Apel (weiland Miuiſterreſte en⸗ 
ten der hanſeatiſchen Städte) zu ſehen iſt. Dicſe 
Sammlung, deren Urſprung über 100 Johr alt iſt, 
eutſtand zum Theil aus den Stücken, die der berühmte 
aler Joachim Sandrart auf ſeinen Reiſen zuſom⸗ 
mengebracht hatte. Später kamen koſtbare Werke 
aus den Niederlanden, Spanien, Frankreich und 
Italien hinzu. Man findet jetzt in derſelben Gemaͤlde 
don del Sarto, Raphael, Julio Romano, Titian, 
Corregio, Sarroche, Salvator Roſa, Velasquez, 
Rubens, van Dyck, Pouſſin, Claude⸗Lorrain u. A. 
Die Sammlung ſteht auch im Ganzen zum Verkauf. 
Wenige Wochen nach dem hier erfolgten Tode des 
Herrn de Brito iſt abermals ein portugſeſiſcher Ge⸗ 
ſandter in Paris geſtorben. Am 1. d. M. iſt der 
Commandeur de Sonza, vormals portugieſiſcher Ab⸗ 
geſandter am Berliner Hofe und nochber in Frank 
reich, mit Tode abgegangen. Vor einigen 20 Jahren 
bat er ſich mit der Scheiftſtellerin Gräfin von Fla⸗ 
hault vermählt. Im J. 1817 bat er bei Didot eine 
rachtaus gabe von der Luſiade des Camoens in Fol. 
deranſtaltel, mit Kupfern nach Zeichnungen von Gerard. 
Hamed⸗Gabaria, aus dem Gefolge des tuneſiſchen 
geordneten, hatte über das Ldwenpaar, welches 
der Dey dem Könige als Geſchenk ſandte, während 
der Reiſe die Aufſicht. Dieſer Toge beſuchte er feine 
fleglinge in der kdnigl. Menagerſe. Kaum gewahr⸗ 
ten ihn die beiden Thiere, ſo erhoben ſie ſich; der 
owe bezeigte ſeine Freude durch Liebkeſungen und 
die Edwin durch Freudengeheul. Zum Entſetzen der 
Zuſchauer, ſteckte Gabaria feine Hand der Löwin in 
den Rachen, aber dieſe leckte wie ein Hündchen die 
dar gereichte Hand. Als Gabaria wegging, ſah man 
Thränen im Auge des Lbwen, und Jener konnte 
ſich des Weinens nicht erwehren. ; 
(Vom 9.) Die Fuftallation des Königs als Rit⸗ 
ters des Höſenbandordens, geſchah auf folgende Art: 
Als die Bevollmächtigten in den Dianenſaal eintras 
ten, ſaß der König auf dem Throne, von den Prin- 
deu und Großwürdentragern umgeben, angethan mit 
dem Ordenekleide, aber ohne Orkoration. Der Her⸗ 
zog von Northumbecland trug eine ſehr reiche Or⸗ 
deustracht, und darüber einen Mantel von blauem 
ammet auf das Prächtigfie geſtickt; zwei junge 
agen trugen die Schleppe des Mantels, der 
eine als Huſor, der andere als Schotte geileidet. 
Lord Grondille trug einen roſaſeidenen Mantel, und 
hielt, als Ordenskönig, einen Zepter in der Hand. 
Die Legations-Sektetaire und 25 bis 30 engliſche Of⸗ 
iert waren int mehreren Wagen nachgefolgt. Sie: 
en Geſandiſchafte“⸗ Offiziere trugen auf fammetnen 
Kiſſen den Ordensmantel, den Degen, die Mütze, 
das Ordensdband und andere Inſignien. Der Ordens⸗ 
ſchreiber trug dus Statutenduch in einer goldenen 


Schachtel, und der Wappenherold das Diplom. Beim 
Eintritt verbeugten ſich die Geſandten dreimal, naͤm⸗ 
lich gegen den Kdnig, gegen die Mitte des Saales 
und gegen den Thron St. Maj., worauf die In⸗ 
ſignien und der übrige Zubehdr des Ordens auf eine 
Tafel gelegt wurden. Nun ſchritt der Herzog von 
Northumberland gegen den König vor, kündigte ihm 
den Gegenſtand der Sendung an, indem er ihm das 
Begloubigungſchreiben und das Statutenbuch über⸗ 
reichte, weiches beides von Sr. Majeſtät dem Minis 
ſter des Auswärtigen übergeben ward. Nachdem der 
König angekündigt hatte, daß er den Orden annehme, 
erhielt der außerordentliche großbritanniſche Geſandte 
darüber vom Miniſter des Auswärtigen ein Zeugniß 
ausgeſtellt, und übergab zugleich das Diplom, das 
der Miniſter mit lauter Stimme verlas. Beide Ge⸗ 
ſandte befeſtigten nun das Band unter dem linken Knie 
des Königs, wahrend der Wappenherold die Formel 
in lateiniſcher Sprache herſagte. Hierauf ward Se. 
Majeſtät mit dem Bande des Georgordens bekleidet, 
und übergab ſeinen Degen dem Wappenherold — der 
ihn zum Andenken behält, — von welchem er dafür 
den Ordensdegen erhielt. Die Geſandten übergaben 
hierauf den Mantel u. ſ. w., und der Konig ernannte 
einen Bevollmächtigten, der ihn bei dem Ordenskapitel 
in der Kapelle zu Wind for repräfentiren ſoll. Der Her⸗ 
zog von Northumberland iſt nach Beendigung der Feier⸗ 
lichkeit wieder nach feinem Hotel zuriick geleitet worden. 
Der Kbnig und die Königin von Würteniberg bas 
e Könige und den Mitgliedern der königl. Fa⸗ 
milie einen Beſuch abgeſtattet. Der Dauphin und 
die Dauphine haben dieſen Beſuch erwiedert. Der 
König und die Königin von werden am 
20. d. M. nach Stuttgart zuruck reiſenn. 
Die von uns gemeldete Feuersbrunſt in dem gro⸗ 
ßen Branntwein⸗Magazin bei Bordeaux iſt die größte, 
die man ſeit einer Reihe von Jahren in dieſer Stadt 
erlebt hat. Das Feuer wuthete von halb 7 bis 
2 Uhr des andern Morgens. Hr. Meyer, ein Ham⸗ 
burgiſcher Conſul, hat an 600,00 Fr. Berluſt erlit⸗ 
ten, von welchem Betrage nur für 480,000: Fr. vers 
ſichert war; im Ganzen ſoll der Schaden 2 bis 3 
Millionen betragen. Einige Perſonen ſind verletzt 
worden. Man ſah einen brennenden Strom Liqueur 
der Garonne zufließen, die gerade Fluth hatte. Zum 
Gluͤck wehte kein heftiger Wind. Sieben Niederlagen 
und mehrere Wobnunngen der Arbeiter find zerſtört. 
(Vom 10.) N gab die Stadt Paris ein 
Feſt, welches der König und der Hof mit ſeiner Ges 
genwart beehrte. Eingeladen waren über 8000 Per: 
fonen, und von 4 Uhr an waren die Hauptſäle des 
Rathhauſes mit geputzten Damen angefüllt. Gegen 
6 Uhr erſchien Se. Maj., begleitet von den —.4 
in dem Thronſaal, und nahm hierauf im Saal von 
Angouleme an dem Mahle Theil, das 


‚Stunden währte, und während deſſen ein Muſikchor 
(worunter man 10 Harfen bemerkte) beſonders dazu 
geſetzte Stücke auffuͤhrte. Im Gartenſaal ward der 
Ball in Gegenwart Sr. Maj. erdffner; die Herzogin 
von Berry tanzte zuerſt. Der König beſuchte alle 
Säle, redete die Damen, vor denen er vorüberging, 
wohlwollend an, und zog ſich um 9 Uhr zurück. Hier⸗ 
auf erſchienen 5000 Perſonen, die auf den Abend 10 
Uhr eingeladen waren, und an dem Abendeſſen in den 
unteren Sälen des Hauſes nahmen 1800 Perſonen hin⸗ 
tereinander Theil. Um halb 10 Uhr erſchien der Kd⸗ 
nig und ſeine Familie auf dem Bolcon des Schloſſes, 
von laut erſchallenden Zurufungen der Liebe begrüßt, 
„Die Wahl der Maͤnner, heißt es in einem von 
der Allgemeinen Zeitung mitgetheilten Privatſchreiben, 
welche das blaue Band erhielten, macht dem Hetzen 
Carl des X. Ehre. Sie gehören theils beruͤhmten 
Geſchlechtern an, theils waren fie Gefährten der Ver: 
bannung des Monarchen, die ihm im Unglüd fo treu 
geblieben als im Gluck, und deren edle und muthige 
Aufopferung eine große Auszeichnung wohl verdiente. 
Man hat mit Erſtaunen bemerkt, daß Herr v. Villele 
durchaus leer ausging; feine Gegner hatten [bon bes 
hauptet, er werde ganz ausgezeichnete Gunſtbezeu, 
gungen erhalten, und wenigſtens Herzog und Pair 
werden. Hr. von Villele war aber feiner als feine 
Gegner, er hat ſich alle Gnaden verbeten. Die Her⸗ 
„zdge find ernannt, und er iſt nicht darunter. Die 
neuen Pairs werden erſt nach Schluß der Seſſion 
bekannt gemacht werden, aber auch darunter dürfte 
man den Namen Villele vergeblich ſuchen. Dieſe 
Politik macht allerdings dem Minifterium Ehre, in⸗ 
dem fie von Selbſtvertrauen zeugt, welches verfchmäht, 
durch Gunſtbezeugungen ſich bie Mehrheit ſichern zu 
wollen. Indeſſen ſpricht man bereits davon, daß das 
Budget große Aenderungen in der Pairkammer erfah⸗ 
ren werde. Leider läßt die Mißgunſt, in welcher die 
Zprocentigen und insbeſondere die 4½ procentigen forte 
während ſtehen, einen Unſall befürchten.“ 
Am 8. d. M. Nachmittags iſt der Herzog von 
Damas von Fismes in Paris eingetroffen. Mit dem 
u Curial beſſert es ſich, trotz der hinzugettetenen 
Roſe, täglich mehr, und man glaubt, daß er in eini⸗ 
gen Wochen gleichfalls hier ankommen werde. 

Der Prinz von Salerno, Bruder des Königs von 
Neapel, wird hier erwartet. 

Am Tage nach dem Einzuge des Königs vereinig⸗ 
ten ſich tauſend Hafen⸗Arbeiter zu einem Mahle, bei 
welchem der Polizei⸗Präfekt erſchien und zwölfen uns 
ter ihnen Verdienſtmedaillen austheilte. Man bemerkte 
Unter dieſen braven Leuten den S7jährigen Jeulin, den 
Veteran der Fährleute, deſſen ganzes Leben eine Reihe 
von Lebensrettungen iſt. 

Bei der Erleuchtung von Paris zeichnete ſich beſon⸗ 
ders das Hotel des Finanzminiſters aus, welches mit 


dem klaren und Glanz verbreitenden Gaslicht illumi⸗ 


nirt war. 

Als am 7. im Opernhauſe die Wunderlampe (zu 
der der Eintritt an dieſem Tage unentgeldlich war, 
und welche man ſtatt des noch nicht ganz eingeübten 
neuen Stuͤckes „Pharamond“ auffuͤhrte) gegeben 
wurde, in der viel getanzt wird, riefen einige Stim⸗ 
men plotzlich: „genug getanzt! keine Tänze mehr!“ 
An demſelben Abend gab das Publikum im Odeon 
gleichfalls den Beweis eines beſſeren Geſchmacks. Als 
in der komiſchen Oper „Ludwig der Zwolfte“, dieſer 


edle Koͤnig, unter dem Namen der Vater des Volkes 
bekannt, eine Arie zu fingen begann, rief man: „Sims 


gen die Könige Arien?“ In der That verfehlt das 
Schauſpiel ſeine Wirkung, wenn man ehrwürdige Per⸗ 
ſonen auf ſolche Weiſe darin handeln läßt. 

Am 6. hat man in Rheims ungeheure Vorräthe 
von Schinken, Schlackwurſt, Wein, Branntwein ꝛc. 
verauktionirt. Spekulanten, die auf großen Gewinn 
gehofft haben, verlieren 2 bis Zhundert Prozent. Die 
kleine Anzahl der Neugierigen, die nach Rheims gerei⸗ 
ſet war, begnügte ſich mit Pfefferkuchen, dem Wein 
aus Ai und den Hammelkeulen aus den Ardennen. 
In Rheims iſt es ſchnell wieder leer geworden; man 
ſieht nur noch die Zahlmeiſter dort, welche die Rech⸗ 
nungen liquidiren, 

Die in frangdfifhen Dienften befindlichen 6 Schweizer 
8 beſtehen aus 11,457 Mann, worunter 528 

ziere. 
Die durch mehrere Erziehungsſchriften ruͤhmlichſt bes 
kannte Frau von Beaulieu iſt in Nontron geſtorben. 

Man erzaͤhlt, daß ein Soldat von einem in einer 
bretagneſchen Stadt garniſonirenden Regiment 2 Mils 
lionen geerbt habe. Ein Offizier begab ſich nach der 
Kaſerne, und, indem er dem Soldaten, der gerade ſeine 
Suppe oß, auf die Schulter klopfte, ſagt er: „Gute 
Nachricht, Kamerad! du biſt 2 Millionen reich.“ Der 
Soldat läßt ſich alles Einzelne erzaͤhlen, ohne ſich im 
Eſſen ſtoͤren zu laſſen, und das Erſte, was er hierauf 
Baff war, daß er ſeinem Bettgenoſſen den Abſchied 
aufte. a 

(Vom 11.) Vorgeſtern haben der König und die 
Königin, und der Prinz Paul von Würtemberg, bei 
Sr. Majeſtät geſpeiſet. 

Der König ertheilte beſondere Audienzen dem Lord 


Granville (als Ritter vom Bath⸗Orden), dem General 


Donadieu und ſaͤmmtlichen außerordentl. Geſandten. 

Die Anrede des Herzogs von Northumberland an 
Se. Majeſtät, bei der Uebergabe des Hoſenband⸗Or⸗ 
dens, lautet in der Ueberſetzung folgendermaßen: 
„Mit Ewr. Majeftät Genehmigung habe ich die Ehre, 
von meinem gnädigen Herrn gewählt und die 


Spitze einer Commiſſion geſtellt worden zu ſeyn, bes 


auftragt, Ew. Majeſtäͤt mit dem Kleide und den 
Juſignien des ſehr edlen Ordens vom Hofenbande 58 


Haag 


belehnen; eines Ordens, den Heinrich der Vierte 
von Frankreich getragen hat, von welchem Ew. Mas 
leſtät ein fo rechtmäßiger und würdiger Abkoͤmmling 
iſt. Es iſt, Sire, der Wunſch des Königs, meines 
errn, daß durch die Eintragung des Namens Ewr. 
Najeſtät in das Verzeichniß dieſes ſehr alten Ordens, 
die Bande der Freundſchaft zwiſchen Ihnen, wo 
möglich, feſter gekußpft werden mögen, fo daß zu 
den Verhältniffen, der Politik und dem Bande einer 
Perfdnlichen Fieundſchoft, ouch noch die gegenſeiti⸗ 
gen Bande der Bruder und Ritterſchaft ſich zwiſchen 
Ew. Majeſtäten geſellen.““ 
In einigen Tagen erſcheint hier vom General 
Gourgaud eine Widerlegung von „Segur's Geſchichte 
Napoleon's und der großen Armee.“ 


Großbritannien. 


London, den 7. Juni. Heute wird Lord Com⸗ 
bermere, der zum Oberfeldherrn in Oſtindien ernannt 
if, am Bord der Thalia, ſich in Portsmouth nach 
Calcutta einſchiffen. — Die neueſten Nachrichten aus 
Calcutta (1. Febr.) ſchildern die Armee unter Gene⸗ 
ral Morriſon als vorſchreitend, und man glaubte, 
daß fie am 28. Januar das feindliche Gebiet erreis 
chen würde. Ein Schreiben aus Chittagong vom 4. 

ebruar behauptet, die Birmanen meinten es nicht 
mehr fo ernft mit dem Kriege, und der Frieden mit 
ihnen dürfte nicht mehr fern ſeyn. 

Am x. Juni kam Herr O'Connel in Dublin anz 
0 Cie he einem Triumphzuge. Das Volk 
chirrte die Pferde ab, und zog feinen Wagen in die 
Stadt; zu beiden Seiten der Straße winkten ihm 
wehende Tuͤcher und geſchwenkte Hüte. Er redete 
die Menge an, und ermahnte zur Eintracht und zu 
einem guten Betragen. N 
um 2. Juni ward dem General Mina, der ſich 
A in Plymouth aufhält, Namens des Comité zur 

uterſtützung der ſpanſſchen Flüchtlinge, von Herrn 
Bowring ein prächtiger Degen mit einer angemeſſe⸗ 
nen Inſchrift überreicht. Der General dankte auf 
das Verbindlichſte, und der Tag ward mit einem 
Gaſtmahl beſchloſſen. 

Mü dem Italienſſchen Operntheater wird hier mit 
Cüchſtem die Aufführung von Meyerbeer's Oper: 
Crocciato in Egitto, erwortet. 
teifter Burke, ein Kind von 6 Jahren, deſſen mu⸗ 
Tausche und theatrgliſche Leiſtungen in Dublin großes 
? ufiehen erregt hatten, frat dieſer Tage im Haymar⸗ 
et⸗Theater auf," und erndtete großen Beifall. Be⸗ 
ſenders etgd te die ungemeine Schnelligkeit, mit der 
feine kleinen Fu a auf der Violine bewegten. 
— 8 7 ni 5 beendigten Verſteigerung von 
we Büch ee ud einige Handſchriften 
e Fefe! erühmter Männer zu großen 
Vreſſen weggegangen; ze B. 16. Originalbriefe des 
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Dichters Dryden an feinen Vetter, für 26 Pfd. 5 Shill. 
(178 Thlr.); 12 dergl. von Burke, für 8 Guineen 
(57 Thlr.); das Teſtament von Milton's Frau, in 
der Abſchrift, für 20 Pfd. 91 Sbill. (140 Thlr.); 
Papiere, Shakespeare und feine Geburtsſtadt betref⸗ 
fend, für 16 Pfd. (109 Thlr.); erſte Folio⸗Ausgabe 
von Shakespeares Werken, f. 100 Guineen (713 Thlr.); 
Johnſon's Bildniß von Reynolds, für 76 Pfd. 12 Sh. 
(520 Thlr.); Licenz der Königin Eliſabeth an Sidney, 
zur Reiſe, für 11 Pfd. (75 Thlr.) u. ſ. w. „Se viel 
iſt gewiß, daß die Quittung, welche Shakesprare 
für ſein Honorar ausſtellte, jetzt theurer beßphlt wird, 
als jenes Honorar betragen haben mag. J any 1: 

Dieſer Tage iſt im Hospital von Lincoßß eine junge 
Frau unter vielen Schmerzen geſtorben, die ſich einige 
Tage vorher das Ohr mit einer Stecknadel gereinigt hatte, 
von welcher der Kopf im Ohre ſtecken geblieben war, 

Vor 8 Tagen fiel in Dublin ein junges, Frauen⸗ 
zimmer, Namens Bergan, in den Kanal. Niemand 
von den Umſtehenden that einen Schritt zu ihrer Ret⸗ 
tung. Als ein vorüber reitender Huſaren⸗ Offizier ers 
fuhr, was der Auflauf zu bedeuten habe, ſprang er 
ins Waſſer und brachte die Dame glücklich ans Ufer. 
Der Retter war der Sohn Sir Walter Scott's. 

Die Quebecker Zeitung vom 25ſten April berichtet, 
daß man in der Mitte des Juni das zweite große 
Holzfloß, welches nach England beſtimmt iſt, wolle 
vom Stapel laufen laſſen. Vermuthlich wird dies 
noch unterbleiben, wenn ſie werden das Schickſal des 
geſunkenen Rieſenfloßes „Columbus“ in Erfahrung 
gebracht haben. R i 

Ein in New: Pork angekommenes Schreiben aus 
Lima vom 29. Januar theilt über die Lage der Dinge 
in Peru folgende Nachrichten mit: „Der Befreier 
Kara} hat vom General Sucre Depefchen vom 
31. v. M. erhalten, in denen die unbedingte Unter⸗ 
werfung Olaneta's angezeigt wird. So iſt denn, mit 
Ausnahme von Callao, ganz Peru frei von der ſpa⸗ 
niſchen Herrſchaft. Die Belagerung von Callao, das 
land⸗ und ſeewaͤrts eingeſchloſſen it, kann hoͤchſtens 
noch drei Monate dauern; jedoch hofft man, daß 
irgend eine gluͤckliche Revolution in der Feſtung ſelbſt, 
fie den Patrioten überliefern werde. Auf erhaltene 
Kunde von der Schlacht bei Apacucho, ſſt die ſpa⸗ 
niſche Flotte nach Manilla abgeſegelt.“ Fach 

Auf Jamaika hat die Gegenwart des neuen Die 
ſchofs der engliſchen Kirche bereits einen ſehr wohl⸗ 
tbötigen Einfluß auf die Verhaltniſſe zwiſchen den 
Eigenthumern und den Schwarzen. 

Die Bogota⸗Zeltung giebt Nachricht von der Uns 
tritts⸗Audienz des Geſandten von e 
Vice⸗Praſidenten, Gen. Santander, und ben gegegſel lig 
zus Ar Reden, 5 DER g 0 Fr 0 Ki j 

England zahlt gegenwärtig 42 der Heidenbekehrung 
gewidmete Geſellſchaften, die zuſammen jahrlich über 


3 Millionen Thaler einzunehmen haben, und durch 
ihre Miſſionaue das Evangelium in 15 Sprachen 
verkündigen und über 145,000 Kinder darin unters 
sichten laſſen. x 
Von einigen Tagen machte ſich in Gravesend ein 
Herr Kerr anheiſchig, binnen einer Stunde folgende 
Dinge zu verrichten: eine Meile (26 Minuten) auf 
der Themſe einen Nachen zu rudern; eine 2 
laufen; eine zu gehen; eine Meile lang einen Reifen 
zu wälzen; eine Meile Weges zu kutſchiren. Er 
vetlor die Wette, indem er zwei Minuten zu ſpaͤt 
fertig wurde, und zwar weil er ſein Unternehmen 
mit der Waſſerpartie bei widrigem Winde anhob, 
wodurch er d Minuten langer, als er gerechnet, auf 
dem Strome hatte zubringen müſſen. 
(Vom 8.) Einer Dubliner Abend⸗Zeitung zufolge, hat 
der König dem Lord Liverpool für feine Bekaͤmpfung der 
atholiſchen Bill ſchriftlichen Dank abgeſtattet. Da⸗ 
hingegen will eine dortige Morgen⸗Zeitung wiſſen, doß 
in dieſem Schreiben blos Anerkennung geſchehen ſey, 
für die Weiſe, mit welcher der Lord den Eid der Könige 
von England erläutert hat, und bekanntlich widerlegt 
die Liwerpoolſche Erklärung die Behauptung des Her⸗ 
zogs von Pork ganz und gar. Eine andere Dubliner 
Morgen ⸗ Zeitung giebt auf die Frage: Was iſt jetzt 
1 thun? folgende Antworten: „Es muß eine neue 
atholiſche Geſellſchaft errichtet werden, ohne gegen 
die Geſetze zu verſtoßen; die Rente muß nach wie vor 
eingeſammelt und jede Woche müſſen Zuſammenkuͤnfte 
veranſtaltet werden.“ © \ 
Nach fpäteren Berichten aus Chittagong vom 6. 5 
bruar, ziehen ſich die Birmanen allenthalben, ohne 
ſich in ein Gefecht einzulaſſen, zurück. Die Hartnaͤk⸗ 
kigkeit dieſes Volkes ſcheint den Briten große Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen, und, nach Privatbriefen 
aus Bengalen, hatte der Konig von Ava alle waffen⸗ 
fähige Männer vom 15teu bis zum Soſten Jahre zum 
Dienſte aufgeboten. . 


Eine in Port⸗au⸗Prince (Haiti) erſchtinende Zeitung 
ſpricht in 15 Nun x 7. Vpril die Hoffnung 


aus, daß die ehe. Regierung nicht länger ſäu⸗ 
men werde, ſich über ihr Verhältniß zu Haiti deutlich 
und beſtimmt auszuſprechen. In jedem Falle aber 
würde das haitiſche Volk der Religion, der Verfaſſung 
und dem Gebbte der Ehre bis auf den letzten Augen⸗ 
blick treu bleiben. Man ſagt, daß bereits ein neuer 
ene von St. Wonen in Paris eingetroffen 


Sir J. Steward, Parlaments⸗Mitglied für Tyrone, 
hat das 1 BE daß feine Wagenpferde ſcheu 
eworden und mit ihm durchgegangen ſind. Er iſt in 
olge eines eee les auf den Kopf geſtorben. 
Auf dem bleſigen Theater Drury ⸗Lane wied man 
die ganze Krbnung in Rheims vorſtellen. Die Eigen⸗ 
thuͤmer dieſes Schauſpielhauſes haben zu dieſem fi 


nde 


einen eigenen Abgeordneten nach Rheims geſchickt, um 
ſich an Ort und Stelle über das Nöͤthige zu belehren. 
Die nach dem Suͤdmeere beſtimmte britiſche Fre⸗ 
gatte, welche die Leichname des Fürſtenpaares der Sande 
wich⸗Inſeln am Bord hatte, iſt daſelbſt angekommen. 
Auf der Reiſe ſtarb der Asmiral der Sandwich⸗Inſeln 
an den Kinderblattern, und man ſuchte ſeinen Leichnam 
am Bord des Schiffes zu erhalten, 
Heimath zu beerdigen; die BR 
weigerten aber die Annahme, hd er wurde unter allen 
üblichen Ceremonien ins Meer gesenkt. b 


N R u ß Io mid, 

St. Petersburg, den 7. Juni. Den Adelichen, die 
keine Dienſte thun, ſo wie den Beamten im Ruhe⸗ 
ſtande, die keine hinlänglichen Exiſtenzmittel haben, 
iſt verſtattet worden, ſich in die unteren Gilden ganz 
auf dieſelbe Weiſe aufnehmen zu laſſen, wie der mies 
dere Adel des weſtlichen Departements thut. 

Am 16. April d. J. wurden im weißen Meere 6 
Bürger aus dem Meſenskiſchen Kreiſe, auf ihrer Rüde 


‚um ihn in der 
er der Inſeln vers 


kehr vom Fiſchfange, von einem ſtorken Sturme über⸗ 


fallen. Ein heftiger Windſtoß warf ihren Kahn um, 
Hinter ihnen, in einem andern Kahns, fuhren mit eins 
gefangenen Seethieren der Bürger Iwan Tichanow, 
der Küfter Alexei Iwanow, und die Bauern Iwan 
Tſchupow, Matwei Tarazow und Semen Sacharow, 
welche, als fie das Unglück der Erſtern ſahen, augens | 
blicklich ihren, aus 125 Stuck Seethieren beſtehenden 
Fang in die See warfen und zu Hülfe eilten, aber 
nur den einen Buͤrger Waſſilji Tochanow, der ſich am 
Kahne feſthielt, retteten; die ubrigen waren bereits 
untergeſunken. Inzwiſchen vermehrte ſich der Sturm, 
fie wurden daher gendthigt, das Segel und allen Les 
bensvorrath in die See zu werfen, und ſich dem Spiel 
der Wellen zu A die auch unweit des Dorfes 
Semeſhskoje Ußolje fie ans Land warfen, wo fie die 
Bauern gaſtfreundſchaftlich aufnahmen und ihnen allt 
mogliche Hülfe erwieſen. Die großherzigen Männer, 
deren Namen bekannt zu werden verdienen, bedauer⸗ 
ten nicht die für ſie reiche Ladung, deren Werth an 
875 Rubel betrug, ſondern beklagten nur, daß ſie ihren 
wohlgemeinten Zweck nicht erreicht und nur Einem 
von den Verunglückten das Leben hatten retten konnen. 
K A r 1 6 
Smyrna, den 29. April. In der Rhede von 
Bairut (Syrien) hat ein grlechiſcher Seeräuber von 
einer franzoſiſchen Goelette alles Geld weggenommen, 
welches für türkiſches Eigenthum anerkannt wurden 
und ſich an die Vorſtellungen des e Dice 
Conſul nicht gekehrt. In Chlos iſt es vor 14 Tas 
gen zwiſchen dem Regiment er des Omer ug 
und den Janitſcharen zu einer Schlägerei gekommen, 
wobei auf beiden Seiten 12 Mann geblieben und 30 ver 
wundet worden find, Omer Aga muß die 8 | 
eitag 
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Tärkei und Griechenland. 

Zante, den 4. Mai. (Aus dem Journal des 
Debats.) Nachdem Ibrahim Paſcha zweimal flucht⸗ 
les die Feſtung Navarin angegriffen hatte, ließ er 
während Kg und 25. v. M. von 3 Battes 
rien die Saen e Tombaren, und am 
Abend des letztgenannten Tages warf er in der That 
von dem Walle einen ganzen Theil nieder. Schon 
verkündete er die Einnahme Navarin's, als er am 
andern Morgen zu ſeinem großen Erſtaunen wohr⸗ 
nahm, daß die Belagerten während der Nacht mit 
Säcken voll Erde einen neuen Wall aufgeworfen hat⸗ 
ten. Nach 2 Tagen hatten die Griechen unter dem 
Schutz dieſer Terraſſe eine dichte Mauer, desgleichen 
Caſematten und Bleudwerke aufgeführt, worunter die 
Kranken, die Kriegs- und Mundvorräthe vor den feind⸗ 
lichen Bomben geſichert waren. Am 27ſten erhielt 
man eine Verſtärkung von der Inſel Sfakteria, wo 
Unagnofisrad kommandirt, und noch 150 Kanoniere, 
die auf 4 hydriotiſchen Schiffen herbei kamen. Hier⸗ 
auf thaten die Belagerten Ausfaͤlle, und Tages dar⸗ 
auf halten fie ſchon über 300 Aegyptier getödtet, als 
ſie auf der Spitze des Berges Themathia die helles 
niſche Armee ankommen ſahen. Jetzt war Ibrahlm 
im Rücken von Coron und Modon abgeſchnitten, und 
er zog ſich in eine Stellung zuruck, wo er jetzt von 


den Griechen eng eingeſchloſſen iſt. Die Streitkräfte, 


der Griechen betragen 18.000 Mann, unter dem Ober⸗ 
befehl des Kouftanfin ee Ma Bi 
von 
rt, um Ibrahim's Vorſchläge zu einer Capıtulation 
zu empfangen. Man verſichert, daß dieſer die Feſtun⸗ 
en Coron und Modon zu übergeben anbietet, jedoch 
biwerlich für dieſen geringen Preis davon kommen wird. 
-Corfu, den ızten Mai. Briefen aus Napoli di 
Romania vom Zten, und aus Hydra vom sten d. zu 
Folge, iſt es dem griechiſchen General Goura bereits 
gelungen, ſich der Perfon des Verrathers Odyſſeus 
zu bemächtigen. Er wurde von ſeinen Leuten, die er, 
unter dem Vorwand, für Griechevland zu kämpfen, 
verführt hatte, verlaſſen, und halte ſich hierauf in 
ſeine W auf dem Parnaſſus gefluͤchtet. Er wurde 
unter ſtarker Begleitung in Hydra erwartet, wo ihm, 
ſo wie der ganzen lokotron 
gemacht werden a dieſe Briefe von dem 
bleben des Vicekdnigs von Aegepten nichts erwäh⸗ 


v 


13. Mai in tinopel haben konnte, fo ſcheint 
kenne aus Odeſſa nen „m 


gemeldete Gerücht keinen Glauben 


Gen es re 3 


zu perdienen.) 


Maurokordato if‘ 
Navarin nach dem grischifchen Lager zuruckge⸗ 


9 AR Kolokotroni, der Pro⸗ 


nen, und an iſt, de nan in Hydra am 
5. Mai ch Yaknsnr e als am 
uſtan 
ſſa g 
9 


> Mittwoch, den 22. Juni 1825. 


— N nr 2 

(Vom 16.) In der Nacht vom 13. d. M. haben 
die Griechen einen großen Seeſieg erfochten. Das 
ägyptiſche Geſchwader, das ſich anſchickte, Morra zu 
räumen und Ibrahim's ganze Armee am Bord hatte, 
iſt total geſchlagen; die ganze Kuͤſte und die benach⸗ 


barten Gebirge erhellte der Brand ihrer Schiffe, Drez 


Transportſchiffe, unter europäifcher Flagge, die im 


Gefecht halb verbrannt worden, haben die erſte Noch: 


richt hiervon am 1ꝗten nach Zante gebracht 
tere Zeugniſſe (meldet das Journal du S 
flötigen fie vollkommen. IE 


Miſſokunghi, den 5, Mai. Im weft chött t He 
han haben (wie der Gonstitut, und 1 


frang, nielden) die Griechen am 1 ten April un dre 
Uhr des Nachmittags bei Anatoliko einen entſcheideng 
den Sieg erfochten. Der Feind verlor 3000 Todte, 
500 Verwundete und zwei Paſchas, welche gefangen 
wurden; 20 Fahnen und ſaͤmmiliche Kanonen wur⸗ 
ve 9 Beute der N 
die Trümmer ſeiner Armee zuſammen gelefen hatte, 
iſt gegen Ende des vorigen Monots el ge⸗ 
ſchlagen worden, ſo daß ſeine ganze Armee aufge⸗ 
loͤſet, der Feldzug von dieſer Seite her beendigt iſt, 
und die Griechen vielleicht gar in Theſſalien eindrin⸗ 
gen. Epirus iſt in einer boͤlligen Anarchie. 

Der Constitutionnel giebt folgenden Auszug ei⸗ 
nes Privatſchreibens aus Miſſolunghi vom 5. Mai; 
„Der Seraskier Reſchid Paſcha wor an der Spitze 
vo o Mann verſchiedener Truppen bis nach 


beſchwerlich zu werden. Die Griechen beuntuhigten 
und neckten ihn, und verwüfleten den ganzen Lande 
ſtrich bis Anatoliks, durch welchen er mit feiner Urs 
mee zu marſchiren hatte. Hier war es endlich, wo 
die griechiſchen Generale ihn erwarteten, um eine 
entſcheidende Schlacht herbeizuführen. Am 16. April 
hatte der Seraskier den Bezik von Vlochos durch⸗ 
zogen, und befand ſich am 17 ten, bei Tagesanbruch, 
im Angeſichte von 12,000 Griechen. Miketas, der 
die Avantgarde befehligte, ließ ſogleich das Zeichen 
zum Angriff geben, und ſtürzte ſich mit feiner kapfern 
Schaar in die Reihen der Tuͤrken, wa, er alsbald 
verſchwand. Schon glaubte man ihn verloren, als 
er ſich nach 2 Stunden wieder Luft machte, und durch 
ſein Erſcheinen den Muth der Seinigen aufs Neue 
entflammte. Um 3 Uhr Nachmittag erklärte ſich der 
Sieg für die Griechen. Die Tü fen ergriffen in groͤß⸗ 
ter Unordnung den Rückzug auf Arta, 3000 Todte, 

Verwundete, 2 gefangene Paſchas, 20 Fahnen 


und die ganze kürkiſche Artillerie waren die Trophäen 


des Tages, Die Griechen verfolgten die Flüchngen⸗ 


Reſchid Paſcha, der 


125 borges fungen, als der Marſch anfing ſehr 
0 


Reſchid Paſcha floh nach Preveſa, woſelbſt er wieder 
einige Truppen aufbrachte, die jedoch in den letzten 
Tagen des April abermals zerſtreut und geſchlagen 
wurden. Die griechſſchen Bauern tbdten die Flücht⸗ 
liage einzeln. Die Albaneſer find in ihre Provinz 
zurück gekehrt und wollen nicht mehr gegen die Grie⸗ 
chen dienen. Die Türken haben ſich in die Feſtun⸗ 
gen geworfen. Meſchid Paſcha iſt in Janins. 
kann den Feldzug von dieſer Seite als beendigt an⸗ 
ſehen, wenn nicht etwa die Griechen die Offenſive er⸗ 
greifen, um iu Theſſalien und in das Innere von 
Albanien einzudringen. 
Teteſt, den 5. Juni. Geſtern traf das Paketboot 
aus Corfu, von wo es am 26. Mai abſegelte, hier 
ein, und brachte Briefe und die neueſten Zeitungen 
aus jenen Gegenden mit. Dieſelben beftätigen alles, 
was wir in Betreff der Ereigniſſe am 12. und 13. 
Mal bei Modon mittheilten. Ibrahim Paſcha befin⸗ 
det ſich ſeit dem verunglückten Verſuch, wegzuſegeln, 
und dem hierauf erfolgten Brande ſeiner Schiffe, in 
Moden; eine Abtheilung derfelben, die nach Na- 
varia zu flüchtete, wo die griechiſche Beſatzung ab⸗ 
ſichtlich eine weiße Fahne zum Zeichen der Uebergabe 
ausgeſteckt hatte, wurde im Hofen von Navarino 
pe den griechiſchen Capitain Canaris zerftdrt. — 
ie 
aufgeloͤſet geſchildert. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Am 15. Juni, Vormittags, geruheten 
Se. Maj. der König Sich nach dem Lagerhauſe zu 
begeben, um, in Begleitung Ihrer Königl. Hohelten 
der Prinzeſſin Eouiſe, verm. Prinzeſſin Friederich 
der Niederlande, und Ihres erlauchten Gemahls, 


fo wie des Prinzen Carl, in der Maler- Werkſtatt 


des Profeſſor Wach, das eben vollendete Bildniß 
Ihrer Koͤuigl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe, fo wie 
das Bruſtbild Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Kronptinzeſſin 
in hohen Augenſchein zu nehmen Se. Maj. gaben 


dem Künſtler Ihre Zuftiedenheit in ſchmeichelhaften 


Ausdrücken zu erkennen, und waren ‘fo gnädig, auch 


die Arbeiten der Schüler des Profeſſor Wach der 


Allerböchſten Aufmerkſamkeit zu würdigen. Beim 
Rüdwege geruheten Se. Maj. auch die Bildhauer⸗ 
werkſtatt des Profeſſor Rauch zu betreten, und über 
die Reliefs zu der in Berlin zu errichtenden Bronze: 
Statue des Generol⸗Feldmarſchall Fürſten Blücher, 
mit deren Vollendung Profeſſor Rauch beicäftigt 
iſt, fo wie über die übrigen dort vorhandenen Arbeiten, 
ebenfalls Allechöchſt Ihre Zufriedenheit zu bezeigen. — 
Der Inhaber der Königlichen Conceſſton Herr Eerf 
(Hirſch) des Königsſlädiſchen Theaters, hat bekannt 
gemacht, daß er dem Actien⸗ Verein dieſes Theaters, 
feine Rechte nicht verkauft, ſondern nur den Nieß⸗ 
brauch derſelben überloffen habe. Das iſt der erſte 


Man. 


piiſche Armada wird in allen Briefen als 


Schuß, den ein Hirſch auf feine Gegner thut, und ger 
wiß fühlen ſie ſich getroffen. — Bei Gelegenheit des 
jetzigen Wollmarkts, enthalten die Zeitungen verſchie⸗ 
dene Anzeigen, die ſämmtlich an Gutsbeſitzer und Amts 
leute gerichtet ſind. So empfiehlt z. B. eine, den⸗ 
ſelben  Gerften Chokolade für Bruſtkranke. Doch 
wahrſcheinlich holen die wollhabenden Herren jetzt 
wieder ſehr gut Athem, und pfeifen nicht auf dem 
letzten Rode. Eine andere Anzeige empfiehlt obigen 
Herren, Lavementſpritzen für Menſchen und Vieh. 
Dieſe konnten eher Abgang finden, denn die erſtern 
thun manchmal bei Hrn. Jagor des Guten zu viel, 
und für. das letztere wird ers, wenn es 
Schaafe find, viel, vielleicht zuviel gethan. Die ſich 
Empfehlenden wollen, wie es ſcheint, ebenfalls ihre 
Schaͤfchen ſcheeren, ohne ſich Merinos anzuſchaffen. 
Am 13ten Juni fand zu Ludwigsluſt die feierliche 
Verlobung der Herzogin Marie von Mecklenburg⸗ 
Se 8 dem Prinzen von Sachſen⸗Hildburg⸗ 
auſen ſtatt. 
0 Ein Schreiben von der thüringiſchen Grenze 
enthält, unter anderm, Folgendes: „Ueber die Ver⸗ 
ſteigerung des Kellers, Marſtalls, Haushalts, der 
Theater: Garderobe (worunter auch Eckhof's ſchrift⸗ 
licher Nachlaß und Georg Benda's Original⸗Compo⸗ 
ſitlonen waren) und des Mobiliars des ausgeſtorbe⸗ 
neu Gothaiſchen Füͤrſtenſtammes, haben die Zeitung 
gen zur Genüge berichtet. Es mußte fo ſeyn. 
Das fagt ſich wohl jeder Einwohner der Reſidenz 
und des Stammlandes. Aber es war doch ein ben, 
zerreißendes Gefühl, ſo die alte Habe und den alten 
Hausrath zerſtreut, nicht ſelten in die dürren Hände 
eines Troͤdeljuden aus der Nachbarſchaft gefallen zu 
ſehen. Nur Weniges wurde preiswürdig bezahlt; 
Vieles, zu deſſen Würdigung eine gewiſſe Kenner⸗ 
ſchoft und Bekanntſchaft mit den Umſtaͤnden gehört, 
wurde auf das Jaͤmmerlichſte verſchleudert. Eine 
Maoßfloſche des edelſten 48ger Rheinweines wurde 
für 12 Gr., ein Offenbacher Wagen, der 1300 Thlr. 
gekoſtet hat, für 300 Thlr. hingegeben. Eine Lieb⸗ 
lings⸗Mundtaſſe von Friedrich dem Großen, aus der 
rbſchaft des Prinzen Auguſt, unterlag auch dem 
Hammer, kom aber glücklicher Weiſe in den Beſitz 
des hochherzigen Großherzogs don Weimar. Mit 
um fo größerer Theilnabme ward alles aufgenom- 
men, was zur Feier des Andenkens des Hingegan⸗ 


— —ũ— —— —— — — 


genen beiträgt. 


In dem naſſauſchen Flecken Villmar iſt am 9. Mat 
d. J. eine sid merkwuͤrdige Stein e an 
einem jungen Manne von 18 Jahren durch den dor⸗ 
tigen Dr. Ricker vorgenommen, und jene, ohnerach⸗ 
tet erſt der Seiten ⸗ und dann der ſogenaunte hohe 
Schnilt angebracht werden mußte, mik einem glück⸗ 
lichen Erfolge gekrönt worden. Der herausgezogene 
Stein wog 233 Loth, hatte 3“ 3% Lingen Dach 


meſſer, 24° 10% in der Breite und 2 4% in der 
Dicke. Obgleich der Operirte nach der Operation 
ſehr geſchwaͤcht war, ſo erholte er ſich doch ſehr bald 
wieder, ſo daß er jetzt als ganz gefahrlos erklart 
werden kann, und ſeiner volligen und baldigen Wie⸗ 
derherſtellung entgegen ſieht. 2 

Der älteſte, der jetzt lebenden Geiſtlichen in Dänes 
mark, iſt ohne Zweifel der Jubellehrer Joachim Ewald, 
der am 28. Mai d. J. ſein hundertſtes Jahr vollen⸗ 
det hat. Et wor 53 Jahre Prediger im Stifte Ribe, 
und nahm im J. 1808 feine Entloſſung. 2 

Iturbide's Wittwe hat vom mexicaniſchen Eongreß 
die Erlaubniß erlangt, in Mexico ihre Penſion vers 
zehren zu durfen. 


Wohlthätigkeit. An milden Beiträgen für die 


48 abgebrannten Familien in Waldau iſt einge⸗ 
kommen: 148) Hr. St. G. 2 Louisd'or. 149) zehn 
Scheffel Erdtoffeln. 150) vom Hru. P. S. alte Klei⸗ 
dungeftüde. 151) von Fr. v. W. 2 neue Hemde. 
152) von Fr. O. v. P. 3 Rıblr, 153) von Fr. K. 
Br. 1 Rihlr. 154) von einem Ungenannten 1 Rthlr. C. 
155) von D. M. ein Paquet Waͤſche. 156) von einer 
Ungenannten ein verſiegeltes Paquet Kleidungsftüde, 
157) M. aus Fellend. 5 Sgr. 158) E. aus Bredl. 
5 Kehle, 158) S. u. W. 5 Sgr. 6 Pf. 150) ein 
armer Mann aus Pausd. 4 Sgr. N. M. 160) Fr. 
v. D. 10 Rthir. 161) M. aus Johned. 20 Sgr. 
162) U. ous W. 1 Rıble. 163) die Schule des 
RNotbkircher Kirchſpiels für die Schulkinder 3 Rthlt. 
15 Sgr. 164) ebenfalls die kathol. Schule zu Pansd. 
1 Reblr. 1 Sgr. 8 D'. N. M. 165) die katholiſche 
Schule zu Rüftern 20 Sgr. 3 D'. N. M. 166) von 
Hrn. K. H. 3 Rthlr. 167) von einem Ungenannten 
6 Rthlr. 168) von Hrn. K. 1 Rehlr. C. 169) aus 
der Sparbͤchſe einer Ware 5 Sgr. C. 
Liegnitz, den 21. Juni 1825. 
Köhler, L. v. Erdmannsdorf. Krüger. 
Müller. Lingke. 


Subferiptions= Anzeige. 

Dr, Joh. Arnds vier Bücher vom wahren 
Chriſtenthum, ein acht evangel. Erbauungs⸗ 
buch, dem jetzigen Sprachgebrauche gemaͤß aufs 
neue bearbeitet und allen Verehrern rein evan⸗ 

geliſcher Wahrheit beſtens empfohlen von M. 
J. G. Th. Sintenis, ebangel. Prediger c. 
u Görlitz. ate verbeſſerte Auflage. gr. 8. 
denberg, Haubenſtricker. 38 — 40 Bogen. 

Dieſes herrliche Buch, welches ſchon ſeit 200 Jah⸗ 

ren ſo vielen Segen geſtiſtet hat, erſcheint in erneber⸗ 

ter Geſtalt. Der Herr Herausgeber bemühte ſub, 
den Inhalt deſfelben nach dem Bedürfniſſe der Zeit 
aus zudrlcken, ohne auch nur das Mindeſte, was zur 
wahren Erbauung dient, wegzulaſſen ꝛc. 

Das Werk wird in gr. 8. auf ſchbnes weißes Druck⸗ 


＋ 


papier, mit neu gegoſſenen Corpus⸗Fraktur⸗ Lettern 
auf Cicero gedruckt, und mit Arnds Bildniß, von 
der Künſtlerhand Fleiſchmanns, geziert. — Der Sub⸗ 
ſeriptions⸗Preis iſt bis Ende Auguſts auf 1 Rthlr, 
20 Sgr. feſtgeſetzt; der nachherige Ladenpreis aber, 
wird um die Hälfte erhöht. In allen Buchhandlun⸗ 
gen iſt eine ausführlichere Anzeige gratis zu haben. 
(In — 9 nimmt Joh. Friedr. Kuhlmey 
Subſcription auf dieſes Buch an.) Ni 
. 
nbeftellbar zurückgekommene Briefe 
* ler Gee Ament in Neiffe, Fefe 
Schuhmacher Hoffmann in Oels. 
Liegnitz, den 18. Juni 1825. = 
Königl. Preuß. Poſt⸗-Amt. 
ntereffen= Zahlung. Die holbjährigen In⸗ 
one von Weihnachten a. pr. bis e 
von den hieſigen Stadt⸗ Obligationen, werden den 
27. und 28. d. Mets. Vormittags und Nach- 
mittags auf hieſigem Rathhauſe ausgezahlt werden, 
welches den Inhabern der beſagten Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Liegnitz, den igten Juni 1825. 
Der Magiſtrat. 


Auctlons⸗ Anzeige. Zum oͤffentlichen Verkauf 
des Major von Bülzingsloͤwenſchen Nachlaſſes, 
beſtehend in Uhren, Porzelain, Zinn, Kupfer, Betten, 
Meubles und Hausrath, Kleidungsſtüöcken und Ges 
mälden, habe ich einen Termin auf den 23ſten 
dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr in 
der Nachlaß⸗ Wohnung, Nro. 451. auf dem großen 
Ringe, angeſetzt; wozu ich zahlungsfähige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch einlade, daß die zuge⸗ 

eſchlagenen Gegenftände nur gegen gleich baare Zaͤh⸗ 
ung in Courant verabfolgt werden. 

Liegnitz, den 20. Juni 1825. 

Der Kreis- Juſtiz⸗ Rath Scheurich. 


Auctions⸗ Anzeige. Zum offentlichen Verkauf 
der von dem ‚Königl. Juſtiz-Commiſſions-Rath Bes 
ling binterloſſenen Wagenpferde, zwei braune Wal⸗ 
lachen, eines guten bedeckten Wagens, eines Plauen⸗ 
wogens und eines Wirthſchaftswagens, habe ich on 
Untrag der Erben einen Termin auf den ıften Jul 
Vormittags um 10 Ubr vor dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe angefege, wozu ich zahlungsfähige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einlade: daß and den Beſtbieten⸗ 
den mit Genehmigung der Erben, jedoch nur gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant, der Zuſchlag ers 
folgen wird. 11625. 


Negnitz, den 17; Juni 1825, .. 
Der Krrids Juſtiz⸗ Rath Scheurich. 


Auctions Anzeige. Zur Versteigerung einiger 
von dem on Wee 1 alfulator 


Herrn Beyer zurückgelaſſenen Effekten, als: Gläſer, 
Porzellan, Betten, Meubles und Hausrath, Klei⸗ 
dungsſtücke ꝛc., iſt in der ehemaligen Wohnung deſ⸗ 
ſelben, anf der Schloßgaſſe beim Tiſchlermeiſter Hrn. 


Fritſch, ein Termin, Sonnabend den 25. Juni a. c. 


Nachmittags um 3 Uhr, von mir angeſetzt, wozu 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt einlade, 
daß der Verkauf gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant erfolgt. Liegnitz, den 18. Juni 1825. 
un‘ Feder, Auctionator. 


Auction von Wagen und Geſchirren. 

Freitag den 24ſten Juni, Vormittag um 11 Uhr, 
werden die zu der Nachlaß: Maffe des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Räth Kauſch gehörigen Wagen, beſtehend in 

einer vierſitzigen halbgedeckten Chaiſe, 
einem brauchbaren Holzwagen, 

einem Satz neuer Rader, und. - 

apei Paar completten Pferdegeſchirren, 
vor ae Rathhauſe an den Meiſtbietenden gegen 
raare Zahlung verkauft werden; welches zahlung s⸗ 
fähigen Käufern anzeigt 

Liegnitz, den 14. Juni 1825, Waldow. 

Auctions⸗ Anzeige. Montag den 27. Juni, 
Nachmittag um 2 Uhr, werde ich in meiner Woh⸗ 
nung die Nachlaß⸗Maſſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Königlichen Regierungs- und Medizinal⸗Rath Herrn 
Kauſch, beſtehend in Prätiofen, Ringen, goldenen 
und ſilbernen Medaillen, mehreren goldenen Taba⸗ 
tieren, ſilbernen Vorlege-, Suppen⸗ und Kaſſee⸗Löf⸗ 
feln, echten Meſſern und Gabeln, Taſchen ⸗ und 
Wand⸗Uhren; Meubeln, als: Schreibtiſche, Schränke, 
Sopha's, Stühle, Tiſche, Kommoden, Beliſtellen; 
Waͤſche, Betten, Kleidungsſtuͤcken (worunter eine gute 
geſtickte Uniform mit echt goldenen Epaulets); Por⸗ 
zetan, Gläſern, Zinn, Kupfer; einigen hundert Büchern, 
größtentheils mediziniſchen Inhalts, nebſt mehreren 
andern Sachen, gegen baare Zahlung in Courant, 
an den Meiſtbietenden verſteigern; wozu zahlung ds 
fähige Käufer einladet ee 

Liegnitz, den 14. Juni 1825. Waldow. 


Zu verkaufen iſt bei dem Fleiſchhauer⸗Meiſter 
Hrn. Haſeler, Frauengaſſe, ein kleines, wohlgeſtal⸗ 
tetes, frommes Pferd (Wallach), ganz geeignet zum 
Reiten für Knaben, auch für Erwachſene. ; 
Negnitz, den 21. Juni 1825. 

Geld ⸗Geſuch. Auf ein in hieſiger Stadt bele⸗ 
genes, auf 6140 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. Cour. gericht⸗ 
lich gewürdigtes Grundſtuͤck, wird innerhalb 14 Tas 
gen ein Kapital von 2000 Rthlrn. in ſchleſiſchen 
Pfandbriefen gegen 6 pro Cent Zinſen geſucht, wel⸗ 
ches ohne vorherige Aufkündigung termino Johannis 
1826. zurückgezahlt wird. Zu bemerken iſt noch, 
daß das verpfändete Gtundſtück ſich höher als Auf, 


lis d. J. zu beziehen. 


N 


8000 Rihlr. Cour. verzinſet, und daß nähere Nach⸗ 
richt No. 104. eine Treppe hoch hier am kleinen Ringe 
ertheilt wird. Liegnitz, am 19, Juni 1825. 
Reiſegelegenheft. Eine bequeme Gelegenhelik 
geht den 3. Juli nach Berlin, und iſt zu erfragen 
in No. 453, auf dem großen Ringe bei! 

Liegnitz, den 21. Juni 1825. Hoffmann. 4 
„Zu vermiethen. In No. 2. bei der Pforte iſt 


eine Wohnung zwei Stiegen höch, beſtehend in drei 


Stuben nebft Zubehdr, zu vermethen, und zu Michae⸗ 
ie 0 

Liegnitz, den 22. Juni 1825. Kutz ner. 

Zu vermiethen. Auf der Goldberger Gaſſe in 
No. 24. If eine herrſchaftiiche Wohnung, aus fünf 
Piecen beſtehend, nebſt Beilaß, zu vermiethen und 
Michaelis d. J. zu beziehen. 

Liegnitz, den 21. Juni 1825. 

Zu vermiethen. In No. 461., im erften Vier⸗ 
tel der Frauengaſſe, iſt der ganze Mittelſtock nebſt 
Zubehör zu vermiethen, und zu Michaelis d. J. zu 
beziehen. Liegnitz, den 17. Juni 1825. 

Zu vermiethen. Zwei Stuben nebſt Zubehbr 
find ſowohl zuſammen als auch einzeln in der Peters⸗ 
Gaſſe nahe am Ringe zu vermiethen, und konnen 
bald, oder auch zu Michaelis bezogen werden. Das 
Nähere bei der Eigenthümerin in No, 526. . | 

| 


Liegnitz, den 14. Juni 1825. 5 
Theater. Dem vielfach geäußerten Wunſche 
verehrter Theaterfreunde gemaͤß, werde ich auf dem 
hieſigen Stadttheater, Sonnabend, den 25. Juni, 
eine Vorſtellung geben. Sie wird enthalten; Sies 
ben Mädchen in Uniform, Vaudevillepoſſe ien 
I Aufzug; und: Das Abentheuer in der pol⸗ 
niſchen Schenke, Baudevillepoſſe in 1 Aufzug. 
Beide Stücke ſind von L. Angely. 
Liegnitz, den 22. Juni 1825. Verw. Faller. 

— — — 


Seld- Cours von Breslau. 
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